
Mn»,

>^>«

Wem. Mzctzer flr die Bezirke RaM. Ealw «. SresdesftM - Aatrkiatt skr de« Bezirk Nagold -. Messteis-Stidt
Monatl . 1L« Mk .. die Einzelnummer kostet 1» PsS - Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum 15Pfg .,die Reklamezeile ISPig.

Nichterscheinen der Zeitung
"
infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Für teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir k^ ne Gewahr . Rabatt nach Tanf , der jedoch dH

erung der Zeitung/Postscheck -Konto Stuttgart 578« /Telegr .°Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11 gerichtl. Eiutreib . od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altenste,g . Gerichtsstand Nagold.
M

^
cheint wöchentl. « mal . / Bezugspreis:

Lrrrnrnele 136 Attensteig , Fveitag - en 6 . IuU 1828 51 . Jahrgang

DerhMng M Kriegm
Schlußsitzung des Sicherheitskomitees in Genf

Genf , 5. Juli . Die dritte Tagung des Sicherbeitskomitees ist
»ach der in erster Lesung erfolgten Annahme des Musterkollektiv¬
oertrass über die deutschen Vorschläge zum Ausbau der im
Pakt enthaltenen kriegsverhütenden Maßnahmen abgeschlossen
worden. Das Ergebnis der Tagung läßt sich wie folgt zusammen-
Ksseu : Die Entwürfe von Schiedsgerichts - und Vergleichsver-
trägen , sowie von Verträgen über die gegenseitige Hilfeleistung
und Nonagression gehen nunmehr der Bundesversammlung zu.
Die Entschließung über die weitere Behandlung des Problems
der finanziellen Hilfeleistung (finnischer Vorschlag) bleibt der
Bundesversammlung Vorbehalten . Die Beratungen der deut¬
schen Vorschläge vom März dieses Jahres zur Kriegsverhütung
habe» zur Aufstellung eines Modellvertrages geführt , der als
Kollektivvertrag für eine möglichst große Zahl von Staaten
aedacht ist.

Staatssekretär von Simson gab in der Schlußsitzung die Er¬
klärung ab, daß die Verwirklichung des für den Augenblick
unberücksichtigt gebliebenen , aber wertvollen Teils der deut¬
schen Vorschläge, nämlich über die Aufrechterhaltung oder Wie¬
derherstellung des normalen militärischen status quo in ge¬
wissem Maße vom positiven Ergebnis der Abrüstungsvorarbeiten
abhängt . Dieser Umstand liefere jedoch nur einen neuen Beweis
für die Notwendigkeit , die Abrüstungsvorarbeiten in der tat¬
kräftigsten Weise z« fördern . Die in der Kontrollfrage angenom¬
mene Formel stellt ein nach den mühsamen Verhandlungen ge-
fimdenes Kompromiß dar , insbesondere zwischen der von den
englischen und italienischen Delegierten vertretenen Ansicht , die
sich gegen die Kontrolle überhaupt richtet . Die Arbeiten des
Sicherbeitskomitees sind damit zunächst abgeschlossen.

Ser Tod einer Brüsseler
Millionärs

Brüssel , 5. Juli . Es wird gemeldet: Ein tragisches Miß-
ejchick ist dem Brüsseler Millionär Löwenstein zugestoßen,
ssen Gewohnheit war, nur in eigenen Flugzeugen zu rei-. . ^

;e, in dem auch zweiEr wollte mit einem seiner Flugzeuge,
Ingenieure saßen , von London nach Brüssel fliegen. Wäh¬
rend des Fluges über dem Kanal suchte er die Toilette,
Vrrte sich aber in der . Tür und fiel ins Meer. Er gilt als
verloren.

Berlin , 5 . Juli Der plötzliche Tod des belgischen Finanzman¬
nes Alfred Löwenstein erregt in Berliner Wirtschaftskreisen un¬
geheures Aufsehen und hat die Börse stark beeinflußt . Bisher
liegen noch keine zuverlässigen Nachrichten darüber vor , ob es sich
um einen Unglücksfall oder um einen Selbstmord handelt , doch
wird in unterrichteten Kreisen allgemein das letztere angenom¬
men. Rach einer Ansicht soll Löwenstein über dem Meer plötzlich
hie Kabinentür geöffnet und sich in die Tiefe gestürzt haben.
Seine Angestellten sollen dagegen der Meinung sein , daß er
«i«em Unfall zum Opfer gefallen sei , indem er die Tür zur
Toilette mit der Kabinentür verwechselte. Diese Darstellung ver¬
dient aber wenig Glauben . Es ist nämlich wegen des starken
Luftdruckes absolut nicht leicht, die Kabinentür einer im Fluge
'befindlichen Maschine zu öffnen . Löwenstein , der stark an der
internationalen Kunstseidenindustrie beteiligt war , wollte zuletzt
für die Holding - Gesellschaft , in der seine belgischen , holländische«
und amerikanischen Kunstseideninteressen zusammengefaßt waren,
in Amerika eine große Anleihe aufnehmen , ist aber infolge der
Entwicklung der Eeldverhältnisse in den Vereinigten Staaten auf
Schwierigkeiten gestoßen. Man hielt jedenfalls Löwensteins Stel¬
lung für stark genug, um dieses Hindernis zu überwinden . Es ist
aber nicht ausgeschlossen , daß seine Lage nunmehr doch so schwie¬
rig geworden war , daß Löwenstein darüber den Kopf verlor und
vielleicht in einem Anfall von Nervenzerrüttung seinem Leben
ein Ende gemacht hat.

Brüssel » 5. Juli . Nach den Erklärungen des Fliegers Draw , der
das Fulgzeug Löwensteins mehrere Male führte , befand sich das
Flugzeug wahrscheinlich in einer Höhe von 599 Metern , als der
Finanzmann den Toilettenraum aufsuchte. Man vermutet , daß er
stch unwillkürlich an die äußere Tür lehnte , daß diese plötzlich
uachgab und daß Löwenstein ins Leere stürzte . Es befanden sichmr Bord des Flugzeuges außer Löwenstein selbst zwei englischeSekretäre, ein Diener und zwei Schreibmaschinistinnen . Löwen-
stairi, der als der drittreichste Mann der Welt galt , hatte die
Gewohnheit, seine häufigen Geschäftsreisen im Flugzeug auszu-sühren und dabei ein ganzes Büro zur Erledigung seiner Korre¬
spondenz mitzunehmen.

Eine Erklärung der Löwenstein -Gruppe
London, 5 . Juli . Heute nachmittag wurde von dem Bera-

tungsausschuß der International Holdings and Investment Co.
und der Hydro Electric Securties Corporation , deren Präsident
L-owenstein war , ein Communiqus veröffentlicht , in welchemvetont wird , daß die finanzielle Lage beider Gesellschaftengesund und der große Aktienbesitz des Verstorbenen nicht belastet
sei . Die Lage brauche keine Veranlassung zur BeunruhigungM geben.

Neues vom Tage.
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses

Berlin , 3 . Juli . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages ist für Dienstag vormittag zu einer Sitzung einbe¬
rufen worden , auf deren Tagesordnung der Kelloggpakt
sowie Fragen des Sicherheitskomiteesund der Wlkerbunds-
ratssttzung stehen.

Das Gesetz über den Nationalfeiertag
Berlin , 3. Juli . Dem Reichstage ist jetzt der vom Reichs¬

rat bereits beschlossene Entwurf eines Gesetzes über de«
Nationalfeiertag zugegangen. Er trägt die Unterschrift des
neuen Reichsinnenministers Severing und steht auf der
Tagesordnung der Dienstagsitzung des Reichstages. Der
Entwurf hat folgenden Wortlaut : Z 1 . Nationalfeiertag des
deutschen Volkes ist der 11. August als Verfassungstag. Er
ist Fest- oder allgemeiner Feiertag im Sinne reichs- und
landesrechtlicher Vorschriften .

' § 2 . Am Nationalfeiertag
sind alle öffentlichen Gebäude in den Reichsfarben zu be¬
flaggen. In allen Schulen sind für Lehrer und Schüler ver¬
bindliche , der Bedeutung des Tages entsprechende Feiern zu
veranstalten. Fällt der Nationalfeiertag in die Schulferien,
so finden diese Gedenkfeiern bei Schluß oder Wiederbeginn
des Unterrichts statt.

Einigung über die Amnestiefrage
Berlin , 3 . Juli . Der Reichsjustizminister Koch -Weser hatte

am Donnerstag vormittag im Reichstag eine weitere Be¬
sprechung mit den Führern der hinter der Regierung stehen¬
den Parteien üebr die Amnestiefrage . Wie man erfährt,
ist bei der Aussprache eine Einigung über die Amnestiefrage
im wesentlichen herbeigeführtworden . Die vorgesehene Am -'
nestie soll einen Schlußstrich unter die Ereignisse der In¬
flationszeit und der Jahre nach der Revolution bilden. .
Für die sogenannten Fememörder kommt eine Ermäßigung
der Strafe in Frage. Der Rechtsausschuß wird sich nun
weiter mit der Angelegenheit beschäftigen.

Erneuter WeltrekordangriffRisticz ' und Zimmermanns
Dessau, 5 . Juli . Donnerstag früh um 4 .04 Uhr stiegen die

beiden Junkersflieger Risticz und Zimmermann erneut auf,
um in einem Pendelflug zwischen Leipzig und Dessau einen
Angriff auf den von Italien gehaltenen Zeitweltrekordvon
58 Stunden 36 Minuten zu unternehmen.

Die Unwetterkatastrophe in Ostoberschlesien
Kattowitz , 5. Juli , lleber die Unwetterkatastrophe in Ost-

oberschlefien laufen erst jetzt die ersten Nachrichten ein, da die
Telephonverbindungen seit gestern nachmittag unterbrochen sind.
Die Ernte ist zum größten Teil vernichtet . Im Rybniker Gebiet
wurden etwa 3VV Dächer abgedeckt. 1K Personen erlitten Ver¬
letzungen.

Die Nachforschungen nach Anmndsen
Oslo , 5. Juli . Die Nachforschungennach Anmndsen und Guil

baud , die von verschiedenen Schiften in der Umgebung der
Bäreninsel unternommen wurden , sind aufgegeben worden.

Die deutsche Hilssexpedition für die Jtalia -Mannschast
Die deutsche Hilfsexpedition für die Jtalia -Mannschast , die

unter der Leitung des Fliegers Udet steht, ist am Donnerstag
mit dem Sapagdampfer „Cattaro " von Hamburg nach Spitz¬
bergen abgefahren.

Deutscher Reichstag
Annahme der Billigungsformel

Berlin , 5. Juli . Präsident Loebe eröffnet die Sitzung nach
12 Uhr und teilt mit , daß der Aeltestenrat beschlossen hat , alle
zur politischen Aussprache gestellten Anträge , auch den national¬
sozialistischen „Vertrauensantrag " für zulässig zu erklären.

Es ergreift dann sofort
Reichskanzler Müller -Franken

das Wort . Der Abgeordnete Gras Westarp , so erklärt er, hat
bemängelt , daß hier gestern der Regierung Marx nicht der Dank
ausgesprochen worden ist. Als ich die Geschäfte der Reichs¬
kanzlei übernahm , habe ich meinem Vorgänger den Dank dafür
ausgesprochen, daß er zu wiederholten Malen mit Einsatz aller
Kräfte die Regierungsgeschäfte geführt hat . Ich wiederhole hier
diesen Dank nochmals. Ich glaube auch nicht, daß der Minister
von Keudell Wert darauf gelegt hätte , aus sozialdemokratischem
Munde den Dank für seine Amtsführung zu erhalten . ( Heiter¬
keit ! ) Dann ist das Wort „national " in der Regierungserklä¬
rung vermißt worden . Wenn dort ständig von der „deutschen
Politik " und der „deutschen Wirtschaft" die Rede sei , dann sei
die Anwendung des Wortes „national " nicht notwendig . Eine
Aufhebung des Reichsjustizministeriums sei kaum zweckmäßig,
zumal manche Länder ihre Justizhoheit dem Reiche übertragen
wollen . Wir sollten froh darüber sein , daß, soweit die Führung
der auswärtigen Politik in Frage kommt, wesentliche Differenzen

zwischen den groben Parteien nicht vorhanden sind . Die An¬
sicht , daß die bei der Regierungsbildung vorgekommenen Schwie¬
rigkeiten eine Folge des republikanisch-parlamentarischen Sy¬
stems seien, bezeichnete der Redner als irrig . Es sei auch iml
Gegensatz zur Auffassung Westarps in der Erklärung deutlich!
jeder von dritter Seite unternommene Versuch einer unberechtig¬
ten Einmischung in die Frage der Rheinlandräumung zurück-
gewiesen worden.

In der Frage des Ostlocarno stehe die Regierung ganz auf dem
Standpunkt des Reichsaubenministers , der fast von allen Par¬
teien gebilligt worden sei. Ueber die Frage der Fortsetzung der
deutsch -polnischen Handelsvertragsverhanlungen werde in der
nächsten Woche eine Besprechung stattfinden . Ob der Panzer¬
kreuzer gebaut werden kann, wird von den Besprechungen des
Reichswehrministers mit dem Reichsfinanzminister abhängen.
Die immer wiederholten Angriffe gegen die Weimarer Ver¬
fassung seien unberechtigt und ihr verdankten wir es, wenn wir
die Zeit der Putsche und furchtbare Inflationszeit so gut über¬
winden konnten . Der Reichskanzler wies im Laufe seiner Rede
noch darauf hin , daß die Verhandlungen über die Neubildung
der Regierung diesmal wesentlich kürzer waren als früher , und
daß die Minister nicht durch Abstimmung in den Fraktionen,
wie z . B . 1927 , erwählt worden seien. Aus der Regierungs¬
erklärung gehe deutlich hervor , daß die Regierung noch nicht auf
koalitionsmäbiger Grundlage beruht . Es sei aber auch die beste-
Absicht , zu erkennen, die notwendige Umbildung der Regierung
alsbald vorzunehmen , damit das umfangreiche Regierungspro¬
gramm erfolgreich in Angriff genommen werden könne. Man
müsse fich

^klar darüber sein, daß für jeden Schritt auf dem
Wege der Verwaltungsreform eine breite Grundlage im Par¬
lament vorhanden sein müsse . Graf Westarp hätte auch aus der:
Regierungserklärung erkennen müssen , daß alle Versuche , dl»
Räumungsfrage mit anderen Fragen zu verknüpfen , zurück¬
gewiesen worden find . Gegenüber der Bemängelung der Zoll¬
politik weise er darauf hin , daß die Genfer Beschlüsse keine ein¬
seitige Zollsenkung, sondern eine interna ! ionale Vereinbarung'
vorseben. Die Einbringung eines Reichsschulgesetzes sei nicht so
einfach, das habe der Auseinanderfall der letzten Regierung in¬
folge des Schulgesetzes bewiesen. Jede Regierung müsse oben
gewillt sein , ein der Verfassung entsprechendes Reichsschulgesetz!
vorzulegen . Es werde auch von den Ländern auf die Einbringung
hingedrängt.

Abg. Dr . Oberfohre « (Dntl .) erklärt , die Fülle der in de«
Regierungseklärung enthaltenen Versprechungen steht im Gegen¬
satz zu der Lebenskraft dieser Regierung . Wenn in allen inner-
politischen Fragen , die in der Erklärung angeschnitten werden^
Formulierungen vorhanden sind, die darauf Hinweisen, daß
man wenigstens theoretisch die Arbeiten der früheren Koalition
fortsetzen wolle, warum habe man dann eine geradezu fanatische
Hetze Segen die Deutschnationale Partei angezettelt und warum
gäbe man vorzeitig eine Koalition gebrochen, die Hervorragen¬
des auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet geleistet habe
(Gelächter links ) . Auf dem Gebiete der Außenpolitik sei die
Regierungserklärung ein Bekenntnis zum außenpolitischen Bank¬
rott , der hinter uns liegt . (Grobe Heiterkeit und Rufe : „Sie
haben sie ja mitgemacht !") Wir dürfen uns nicht auf die Hilfe
von außen verlassen ; sie könne nur von innen kommen. Dazu sei
vor allem eine gesunde Landwirtschaft notwendig . Die Kräfte
des Volkes müßten wieder in die Scholle zurückverlegt werden.
Der Redner dankt dem Minister Schiele für seine Arbeit auf
diesem Gebiet und fordert entschiedenes Herumreiben der Zoll-
und Handelspolitik . Der internationalen Solidarität stelle die
deutschnationale Partei entgegen die Idee der Volksgemein¬
schaft, die von heißem Freiheitsdrang und heißer Freiheitsliebe
erfüllt ist und die Eigenwirtschaft des Volkes sichern will.

Reichsfinanzminifter Dr. Hilferding : Eine sachliche Antwort
auf die Angrifte des Abgeordneten Oberfohren erübrige sich , da
diese Angriffe in der Hauptsache gegen die vorige Regierung
gerichtet seien. Der Minister wendet sich dann gegen die deutsch¬
nationale Behauptung , daß Helfferich die neue Währung gemacht
habe . Es sei aus deutschen und nationalen Interessen notwendig,
dieser Legende entgegenzutreten . Aus politischen Gründen , um
die Unterstützung der Landwirtschaft und auch der Deutschnatio-
nalen Partei zu erhalten , habe er sich damals auf Kompromisse
mit Helfferich eingelassen. Er habe aber das Projekt Helfferichs
grundlegend geändert und insbesondere den gefährlichen Ge¬
danken der Anknüpfung des Geldwertes an den Roggenwert
beseitigt . Während der Rede machten die Kommunisten wieder¬
holt stürmische Zwischenrufe, die dem Präsidenten Loebe zu zahl¬
reichen Ordnungsrufen an kommunistische Abgeordnete veran-
laßten.

Abg. Stöcker (Kom.) wirft dem Reichsfinanzminister , der
früher ein Buch über den Sturz der kapitalistischen Finanrwirt-
s
'
. aft geschrieben habe , daß er sich Leute als Beschützer und Retter

dieser Finanzwirtschaft vorstelle.
Abg. Sträßer (Nat .Soz .) nennt den 28. Juni den Schicksals¬

tag des deutschen Volkes . An demselben Tag geschah der Mord
von Serajewo , unterschrieb Reichskanzler Müller das Todes¬
urteil Deutschlands , und am gleichen Tage wurde er wieder '
Reichskanzler . In der Regierungserklärung habe man nichts,
weiter gehört , als daß sich die Regierung für Verbrecher, Mör¬
der und Lumpen einsetzen wolle durch Aufhebung der Todesstrafe-
und daß sie das deutsche Volk herausfordern wolle, den Tag , an!
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dem die Barmat -Republik geboren wurde , zu feiern . (Präsident
Loebe erklärt , für die Bezeichnung Barmat -Republik für unser
Heimatland erteile er dem Redner einen Ordnungsruf .) Der
Redner begründet dann die Einbringung des Vertrauensvotums
für das Kabinett . Als er den Reichsfinanzminister einen in Ost-
salizien geborenen eingemanderten Juden nennt , erbebt sich bei
den Sozialdemokraten ein Entriistungssturm . — Präs . Loebe er¬
klärt , dasi es sich hier um eine ugewöhnliche Beschimpfung eines
Kabinettsmitgliedes handle . Er schlicke den Abg. Strahcr von
der Sitzung aus . — Unter allgemeiner Unruhe verläht Abg.
Strager den Sitzungssaal.

Abg. Alpers (D .Hann .) wendet sich gegen die Zentralisierungs-
Lcstrebungen im Reich und gegen die vreubische Hegemonie.

Abg . Hillebrand (D .Vp .) sagt Unterstützung der Regierung bei
ollen Maßnahmen , die zugunsten des Bauernstandes getroffen
werden sollen, zu.

Zur Abstimmung liegen der kommunistische und der deutsch¬
nationale Mitztrauensantrag , der Billigkeitsantrag der Regie¬
rungsparteien und der nationalsozialistische „Vertrauensantrag"
vor . Nach längerer Eeschäftsordnungsaussprache beschließt das
Haus mit 266 gegen 131 Stimmen bei 21 Enthaltungen zuerst
über den Billigkeitsantrag abzustimmen.

Der Billigkeitsantrag wurde mit 261 gegen 131 Stimmen der
Deutschnationalen , Kommunisten, Christlich-Nationalen Bauer«
und Nationalsozialisten bei 28 Enthaltungen der Wirtschafts-
Partei und verschiedener kleiner Gruppen angenommen . Der
Billigungsantrag lautet : „Der Reichstag billigt die Erklärung
der Reichsregierung und geht über alle anderen Anträge zur
Tagesordnung über ."

Die Miktraueusanträge und der Bertrauensantrag der Natio¬
nalsozialisten find damit erledigt.

Das Haus vertagt sich auf Dienstag : Kleins Vorlagen;
Nationalfeiertag Strafgesetzbuch.

Württewbergischer Landtag»
Die Gemeiudeordnung im Landtag

Stuttgart , 5. Juli . Im Einlauf der Donnerstagsitzung des
Landtags befand sich ein kommunistischer Jnitiativgesetzentwurf
betr . die Aufhebung der Fideikommisse. Nach Vornahme von
Ausschukwahlen wurde die erste Beratung der Gemeiudeordnung
fortgesetzt . Der Abgeordnete Küchle (Z .) bezeichnete den Gesetz¬
entwurf als eine gelungene und gute Arbeit und sprach dem
Ministerium des Innern den Dank dafür aus . Das Wahlalter
sollte bei den Eemeindewahlen auf 21 Jahre beraufgesetzt, die

!Zahl der Eemeinderatsmitslieder aber nicht vermindert werden.
Der Abg. Dr . v . Hieber (Dem.) begrüßte das Zustandekommendes Entwurfs , der eine geeignete Grundlage für die Ausschuß¬
arbeiten sei. Der Abg. Rath (D .Vp .) erklärte , daß der Entwurf
beachtliche Neuerungen bringe . Er sprach den Wunsch aus , daß
die Amtszeit der Ortsvorsteher wenigstens nach der zweiten
Wahlperiode von selbst , ohne Neuwahl , verlängert werden sollte,
wenn der Eemeinderat keinen Einspruch erhebt . Die Bestätigung
der Wahl des Ortsvorstehers sei durchaus am Platz und erhöhe
seine Autorität . Aber bei der Wiederwahl sei sie nicht nötig,
hier sollte sich die Regierung mit einem Einspruchsrecht be¬
gnügen Die Amtsbezeichnung des Ortsvorstebers sollte allgemein
in Bürgermeister geändert werden . Abg. Köhler (Kom.) unter¬
zog die Gemeindeordnung einer scharfen Kritik , wünschte, daß
der Ortsvorsteher nach Ablauf der Amtsperiode unter allen Um-
ständ neu gewählt werden müsse und sagte schließlich , für die
heutige bürgerliche Gesellschaft gelte das Bibelwort : „Ihr laßt
den Armen schuldig werden und überliefert ihn der Pein "

. Es
erregte allgemeine Heiterkeit , als darauf Dr . v . Hieber dem
Abg. Köhler zurief : „Das ist kein Bibelwort , sondern ein Wort
von Goetbe". Der Abg. Köhler verlangte dann noch die Vor¬
legung einer neuen Vezirksordnung . Abg. Bausch (Chr .V .)
nannte die vorlegete Gemeindeordnung eine sorgfältige , ge¬
wissenhafte und sachliche Arbeit . Man sehe daraus , daß die Be¬
amten nicht, wie eine gewisse Seite behauptet , nur den Staat
auffressen. Bedauerlich sei, daß der Entwurf den Wahltag auf

u einen Sonntag festlege. Die Samstagwahl wäre besser. Rachdieser Ausivracke wurde die Eemeindeordnuna zur weiteren Be¬

ratung dem Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß überwiesen.
Dcbattelos wurden an den Rechtsausschuß überwiesen die Ge¬
setzentwürfe über das Anerbenrecht und über die Auflösung der
Fideikommisse. Damit war die Tagesordnung erledigt und der
Präsident wurde ermächtigt , Tagesordnung und Zeit der nächsten
Sitzung im Benehmen mit der Regierung und den Parteien
festzusetzen. Der Landtag ging dann in die Sommerferien . Er
wird voraussichtlich im September wieder zusammentreten.

Die Mitglieder der Landtagsausschüsse
Stuttgart , 5. Juli . Der Landtag nahm in seiner heutigen

Sitzung Wahlen zu den 7 Landtagsausschüssen vor . Es gehören
an : 1 . dem Finanzausschuß (16 Mitglieder ) : Andre , Bock, Harr-
mann , Keil , Kling , Körner , Dr . Schall, Schees , Dr . Schermann.
Schneck, Dr . Schumacher, Stooß , Dr . Ströbel , Ulrich, Dr . Wider,
Winker ; 2 . Steuerausschuß (15 Mitglieder ) : Bausch, Bock, Bur¬
ger, Feuerstein , Fischer, Göhring , Dr . Häcker, Friedr . Hermann,
Hermann Hiller , Lins , Roth , Scheffold, Schmid, Dr . Schall,
Winker ; 3. Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß (15 Mitglie¬
der ) : Bausch, Eengler , Henne , Jakob Hermann , Heymann , Dr.
Hölscher , Kinkel, Klein , Köhler , Küchle , Mößner , Obenland , Rath,
Ströbele , Weimer ; 4 . Geschäftsordnungsausschuß (9 Mitglieder ) :
Bauer , Becker, Körner , Mayer , Nassal, Oster, Pollich , Schees,
Steinmaier ; 5 . Petitionsausschutz (9 Mitglieder ) : Gomper , Hauß-
mann , Emilie Hiller , König , Lückert , Muschler, Renz , Ruggaber,
Schweizer ; 6. Rechtsausschuß (9 Mitglieder ) : Gauß , Dr . Götz,
Kaim , Liebig , Dr . Schall , Schepperle, Dr . Schumacher, Vollmer,
Wernwag ; 7 . Vüchereiausschuß (5 Mitglieder ) : Hammer , Dr . v.
Hieber, Dr , Hölscher , Rais , Frau Rist.

Lösung von Streitfragen im Unterrichtswesen
Stuttgart , 5. Juli . Auf eine Kleine Anfrage der Abgeordneten

des Christlichen Volksdienstes wurde im Landtag folgende Ant¬
wort erteilt : Die Fragen , die im Unterrichtswesen noch der end¬
gültigen Erledigung harren , werden im Zusammenhang mit dem
in Vorbereitung befindlichen Schulgesetz ihrer Lösung zugeführt
werden . Da die Vorarbeiten zu dem Gesetz noch nicht abgeschlossen
sind , so ist es nicht möglich, heute schon Einzelheiten mitzuteilen,
zumal das zuständige Staatsministerium sich mit den Fragen noch
nicht befaßt hat und die Probleme miteinander eng Zusammen¬
hängen . Bevor der Entwurf dem Landtag zugeht, werden die
beteiligten Fachkreise , insbesondere die Lehrervereine , Gelegen¬
heit zur Aeußerung bekommen. Die Regierung legt Wert darauf,
daß die zum Teil schwierigen Fragen in vertrauensvollem Be¬
nehmen mit der Lehrerschaft gelöst werden.

Aus SkM und Land.
Altensteig, den 6 . Juli 1928.

— Eine Mahnung zur Erntezeit. Die Erntezeit hat nun
begonnen und man hat täglich Gelegenheit, Mißhandlun¬
gen der Zugtiers zu beobachten. Die Wagen werden , beson¬
ders bei Steigungen , viel zu schwer geladen, und die Zug¬
tiere über ihre Kräfte in Anspruch genommen und durch
Schläge, vielfach aus den Kopf und andere empfindliche
Stellen , mißhandelt. Das ist nicht nur kulturlos, sondern
es schadet auch unserem nationalen Ansehen bei den jetzt
zahlreichen Kurfremden erheblich. Die Bemerkungen , die
man dabei über uns hören kann, sind nicht schmeichelhaft
für uns, aber leider sehr berechtigt. Es muß endlich auf¬
hören, daß Deutschland hinter den anderen germanischen
Ländern , wie England und Skandinavien, im Tierschutz
zurücksteht.

Nagold , 5. Juli . (Gemeinderatssitzung vom 4 . Juli 1928 .)
Wegen geringer Benützung ist die letzte Autofahrt der Kraft¬
omnibuslinie Sulz —Wildberg ab 20 . Juni ein¬
gestellt und der tägliche Pauschalsatz von 55 auf 46 R .M . herab¬
gesetzt worden . Eine Verbesserung der Linie wurde dadurch
erzielt , daß für den Kurs 9 .25 ab Herrenberg der lange Aufent¬
halt in Sulz beseitigt und die Ankunft in Wildberg schon 10.35
mit günstigen Anschlüssen nach Calw und Nagold erfolgt . —

Das Angebot des Reichsverbandes der deutschen Volkswirte i«Stadthaushalt einen Wirtfchaftsreferendar gegen angemessene«llnterhaltszuschuß aufzunehmen , wird dankend abgelehnt dadie Verwaltung hiezu doch zu klein erscheint. Dagegen soll derVerein württ . Körperschaftsbeamten eingeladen werden die
nächste Tagung im Schwarzwaldkreis im Jahre 1933 in Nagoldabzuhalten . — Das ev . Volksschulrektorat teilt mit , daß einegünstige Gelegenheit vorhanden sei, für die Oberklassen ein sehrpreiswertes und vollkommen zweckentsprechendes Tafel¬klavier zu 380 R .M . zu bekommen. Die Anschaffung wirddringend empfohlen , zumal an Stelle eines abgängigen Har¬moniums ein neues mit einem größeren Aufwand beschafftwerden müßte . Die Schule hat in Aussicht gestellt, daß sie durchbesondere Veranstaltungen sich bemühen werde , die Hälfte des
Aufwands in den beiden nächsten Jahren wieder abzutragenUnter dieser Voraussetzung wird der Anschaffung zugestimmtda eine günstige Gelegenheit vorliegt . — Bei den Schulen ist
zu beobachten, daß die Reiseziele für die Schülerausfliia '

e
zum Teil zu weit gesteckt werden , was für die Beteiligten be¬
sonders für die Eltern und die Stadtkasse Aufwendungen ver¬
ursacht, die doch das gebotene Maß übersteigen . Diese Stei¬
gerungen liegen auch nicht im Sinne der Oberschulbehörde und
sind vielleicht auch im erzieherischen Sinn nicht wünschenswertEs wird für künftig beschlossen , entsprechend den bestehenden
Vorschriften über die Aufwandsentschädigungen nur noch ein
ganztägiges Taggeld von 6 R .M . neben den nötigen Fahrtaus¬
lagen zu gewähren und Auslagenersatz an bedürftige Kinder
nur noch bis zum Betrag von 1 R .M . zu leisten . — Der letzte
Bauplatz in der Emmingerstraße neben Fuhrmann Braunwird nunmehr dem Maurermeister Ferd . Weimer hier zur so¬fortigen Ueberbauung zu den bekannten Bedingungen über¬
tragen . Aus Anlaß der Waldachverbesserung muß über die
Waldach eine neue Eisenbetonbrücke im Zug der Lin¬
denstraße gebaut werden . Das Wasserkraftamt schlägt eine
Fahrbahnbreite von 4 Meter und Gehwegbreite von je 1,2 Meter
vor . Der Gemeinderat ist der Auffassung , daß die Fahrbahn¬breite auf mindestens 4,60 Meter erhöht werden mutz . Vom
Tag der Stauung der Nagold an kann in nächster Zeit das neue
Luft - und Schwimmbad wieder benützt werden.
Abonnementkarten sollen dieses Jahr nicht mehr ausgegebenwerden , dagegen werden versuchsweise Dutzendkarten für Er¬
wachsene zu 1 .50 und für Kinder zu 80 ^ verkauft . Die
Platzmiete für Reklametafeln außerhalb des Stadtbilds
werden auf den hälftigen Betrag für Tafeln innerhalb der
Stadt festgesetzt.

Staatshilfe für die Gemeinde Wildberg
Stuttgart , 5 . Juli . Der Finanzausschuß des Landtags trat zuseiner ersten Sitzung zusammen. Erster Vorsitzender ist Abg.

Ulrich (Soz .) , zweiter Vorsitzender Dr . Ströbel (B .B .) Seitens
des Innenministeriums lag ein Schreiben an den Finanzaus¬
schuß vor, das zum Gesuch der Stadtgemeinde Wildberg OA,
Nagold um Gewährung eines nieder verzinslichen Staatsdav»lehens Stellung nahm . Regierungsseitig wurde vorgeschlagen;der Stadtgemeinde Wildberg aus dem Betriebs -und Vorrats
kapital der Staatshauptkasse ein zu 4,5 Prozent verzinslichesDarlehen bis zum Betrage von 200 000 Mark auf drei Jahre
unter den vom Innen - und Finanzminstierium noch festrusetzeu-den näheren Bedingungen abzugeben, sofern die AmtskörperschaftNagold ein weiteres Darlehen bis zur Höbe von 100 000 Mk.
zu nicht ungünstigeren Bedingungen zu gewähren bereit ist. Rachlängerer Aussprache stimmte der Finanzausschuß dem Vorschlagdes Innenministeriums einmütig zu.

*

Rodt» O .A . Freudenstadt, 5 . Juli . (Brand .) Gestern
abend um ft-12 Uhr brach in dem Gebäude des Konrad
Wächter Feuer aus , das sich derart rasch ausdehnte, daß
außer dem Vieh und einigen Kleidungsstücken nichts mehr
gerettet werden konnte . Das Haus ist vollständig nieder-
gebrannt. Die Entstehungsursache ist bis jetzt noch nicht
aufgeklärt.

Wildbad» 5 . Juli . Der hiesigen Polizeibehörde gelang
es, eine Schwindlerin zu fassen, die sich schon seit
einigen Tagen unangemeldet h -er aufhielt und in Geschäf¬
ten, Hotels und Restaurants wertlose Drucksachen , deren
Verkauf polizeilich verboten 'st , als Horoskope zum Prelle
von 1 —8 Mark verkaufte.

i Er legte dabei die Uhr unbemerkt in das Kästchen
! zurück.
! „Eutten Tack, Pan "

, gurgelte der Fährmann . „Js sich
^ schön bei Stiparetz, habe ich Luft, habe ich Wasser , habe ich

Wald und Fleisch, wenn ich will haben .
" Dabei wies er

auf seine Jagdbeute.
Er humpelte nach dem größeren Raume, hing das

Schlagnetz an einen Haken in den Winkel und legte die
Tauben zu Boden.

k Dann rückte er uns die Schemel herbei und sagte:
t „Setzen sich, Pan ! Ich auch setzen , tun sich serre weh
! Füße ! Bin ich vill gelaufen heut.

"
r „Ja , ja, Stiparetz! " entgegnete Viktor. „Du hast
? einen weiten Gang gemacht, wir wissen schon ! Aber d«
^ hast nun wenigstens deinen Feind beseitigt! "
» Er sah uns verständnislos an. -
f „Habe ich nuer einen Feind, heißt sich Kosfanke!"
! „Den du erstochen hast"

, sagte Viktor , ihn fest ins Ange
! fassend. „Wir wissen es längst, er liegt drüben auf der
s Straße iu seinem Blme !"
s „Kosfanke is sich tot, sagen Pan ? "
j Er sprang vor Freude förmlich in die Höhe.
- „Js sich gutt , serr gut ! " lobte er.
j „Mann , das weißt du doch längst ! Du hast ihn ja mit

dem Stechzapfen durchstoßen"
, fuhr ich auf ihn los.

Er sah mich mit einem treuherzig-dummen, fast trau¬
rigen Blick an und schüttelte den Kopf.

„Bei Herz in meiner Brust, Stiparetz hat noch nie ge¬
macht tot einen Mensch"

, sagte er, „aber Kosfanke hätte ich
gemacht tot, wenn er wär gegangen in Haus von gusteen
Pan Raßmussen zu stehlen ! "

Viktor schien nicht darauf zu hören , sbwohl ich be¬
merkte , daß er den riesigen Fährmann scharf im Auge
behielt.

„Wo hast du diese Wunde her, Stiparetz? " fragte er,
j auf den Schnitt im linken Oberarm des Riesen deutend.

„Habe ich gebraucht Menschenblutt ! " entgegnete der
Fährmann.

„Menschenblut ? Von dir selbst? "
,Za , Vlutt von mir !"

z „Wozu hast d« das gebraucht ? "

j (Fortsetzung folgt .) .

Der Wal- vos Sogaras.
Krimin«K«rnan »on Hermann Dreßler

19) (Fortsetzung .)
„Ein moderner Robinson"

, sagte Viktor . „Wir wollen
einmal in den anderen Raum hinübersehen ."

Die Türe war durch einen vorgelegten Holzriegel ver¬
schlossen . Wir schoben ihn zurück und traten ein.

Das Gelaß diente offenbar als Küche , denn die linke
Seitenwand nahm ein mächtiger Kamin ein. Den Rauch-
iang bildete ein dachförmiges Blech , das nach oben in einen
Rohrabzug mündete . Hölzerne Schüsseln und Tröge stan¬
den rechts und links auf de« Bänken . Alles Holzzeug war
sauber gehalten und stand in Ordnung da, als hätte hier
Sie Hand einer Hausfrau gewaltet.

Üeber der Feuerstätte hingen aus einem Ringe herab
eine eiserne Halfterkette zur Aufnahme des Wasserkessels.
Im Winkel lag getrocknetes Feuerholz aufgespeichert . Auf
dem primitiven Kiiw 'ntische standen einige tönerne Töpfe
und Kannen, in einem Tonasche, die mit irgendeinem
parafinartigen Fette gefüllt war, schwamm ein Holzring,
in dem ein dünner Docht mit Wollfasern brannte. Ver¬
mutlich diente diese Einrichtung dem Bewohner als Dauer¬
st -̂ erzeug.

Da der andere Raur .einen Ofen aufwies , beherbergt» k
diese Küche ihren '? :rrn .. " hl während der kalten Jahres - -
zeit als Wohnraum . Das einige Fenster war deshalb mit i
Moos und Lehm so uftrndlchtei, daß es der Kälte und dem !
Schnee keine Spalte offen ließ. r

Wir ließen keinen Winkel undurchstöbert und fanden «
trotzdem nichts , was meinen Verdacht gegen den Fährmann
Hätte bestärken können. Uebsrall herrschte neben der Ein¬
fachheit das Prinzip größter Zweckmäßigkeit, und nach der
Ordnung hätte man dem Bewebner das beste Zeugnis aus¬
stellen müssen.

Da stutzte Viktor plötzlich und gebot mir , stehen zubleiben. Das Ticken einer Uhr drang an «nser Ohr.Wir spürten dem leisen Schlage nach und entdeckten
unter der Platte >es Tisches bald ein Kästchen , das dort
m zwei Linsten mrschiebbar eingefügt war.

Viktor zog es hervor und hielt es ans Licht.

- Eine silberne Taschenuhr lag darin und maß mit
? Stunden -, Minuten - und Sekundenzeigern die Einsamkeit
s dieser seltsamen Blockhütte.
> Ihr Besitz hätte nun zwar nicht weiter zu verblüffen
f brauchen, aber mir huschte sofort eine Erinnerung dsrch
s das Gedächtnis.
; „Entsinnst du dich, daß man bei dem ermordeten Agen-
j ten Pököly die Uhr vermißte ? " fragte ich Viktor,
j „Ich dachte auch eben daran"

, antwortete der Freund,
r „Wenn ich nicht irre , sollte es ja wohl auch eine jMerne
f Uhr gewesen sein ?"

„Ganz recht , eine silberne ", bestätigte ich. „Die Kette
wurde bei dem Toten noch vorgesunden. Sie war eben¬
falls aus Silber .

"
Viktor nahm sie heraus und öffnete den äußeren Deckel

des Gehwerkes . Auf der silbernen Platte war ein Mono¬
gramm A . P . eingraviert.

„Antony Pököly! " rief ich aus . „So war der Name
des ermordeten Agenten! "

Jetzt war kein Zweifel mehr möglich ! Stiparetz war
der unheimliche Geselle , der in der Zeit eines Jahres drei
Menschen hingewürgt hatte.

Mir lief ein Schauer durch die Glieder und diese Hütte,
die ich eben noch so wohnlich gefunden hatte, erschien mir
plötzlich unheimlich und düster wie der Wald, der sie rings
wie ein Verbündeter umschloß.

Auch Viktor war erstaunt und sah sinnend auf dieses
schwerwiegende eorpus clslioti nieder, als plötzlich ein brei¬
ter Schatten in den Raum fiel.

Wir wandten uns erschrocken um . Der Fährmann
stand hinter u«s . Auf dem weichen , festgestampften Lehm¬
boden , der jeden Tritt wie ein Teppich dämpfte, hatten
wir seinen Schritt nicht gehört.

Er hielt in der rechten Hand ein Schlagnetz , in der lin¬
ken zwei tote Holztauben. Er war also auf einem Jagd¬
zuge im Walde gewesen und hatte sich eine Mahlzeit
geholt.

Sein Gesicht zeigte nichts von Schreck oder Erregung,
sonder« hatte den Ausdruck unterwürfigen Staunens.

„Guten Tag , Stiparetz"
, sagte Viktor. „Wir wollte«

uns einmal dein Haus hier ansehen , aber du warst nicht
zu Hause .

"
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Schramberg , 3 . Zuli . (Preiserhöhung .) Die Ver¬
einigung der Schwarzwälder Wanduhrenfabrikanten hat in¬
folge eingetretener Materialpreissteigerungen und Lohn¬
erhöhungen die Preise für Schwarzwälder Wanduhren mit
sofortiger Wirkung um 5 Prozent erhöht.

Stuttgart , 5 . Juli . (Eine Wahrsagerin abge¬
fangen . ) In Stuttgart ist eine Betrügerin festgenommen
worden , deren Tätigkeit deutlich zeigt, in welch unglaub¬
licher Weise der Wahrsageunfug bisweilen sich auswächst.
Die 60jährige Näherin Magdalene Schön von Speyer , eine
gewerbsmäßige Schwindlerin , die die beiden letzten Jahr¬
zehnte fast ausschließlich im Zuchthaus zubrachte, hatte sich
neuerdings nach Stuttgart gewandt . Sie legte sich den
Namen „Lenchen von Schönfeld-Longershausen " bei und
nistete sich bei einigen Familien ein . Sie befaßte sich mit
Zukunftsdeutungen aus den Handlinien , scharte rasch einen
größeren Personenkreis um sich und schröpfte in schamlosester
Weise alle, die sich mit ihr einließen . Mit Vorliebe prophe¬
zeite sie Glück im Lotteriespiel und verlangte Geld zum An¬
kauf von Losen . Das Polizeipräsidium hat die Schwindlerin
dem Gericht übergeben . Es weist aus diesem Anlaß erneut
auf das gemeingefährliche Treiben der Wahrsager und
Wahrsagerinnen hin . Dazu gehören bekanntlich nicht nur
Kartenlegerinnen und Kaffeesatzbefchauerinnen, sondern
auch alle neuzeitlichen Vertreter dieser Zunft , die Hand¬
liniendeuter (Chiromanten ) , Kopfliniendeuter (Phreno-
logen ) und Sterndeuter (Astrologen , Horoskopsteller) , die
ihrer Tätigkeit ein wissenschaftliches Mäntelchen umhängen.
Zwischenbeiden Arten von Wahrsagern besteht kein wesent¬
licher Unterschied . Beide gehen nur darauf aus , die Leicht¬
gläubigkeit ihrer Nebenmenschen auszubeuten und ihnen
für wertlose Leistungen das Geld abzunehmen.

Heilbronn, 5 . Juli . (Tödlich überfahren .) Mitt¬
woch nachmittag ereignete sich vor der hiesigen Bahnstation
ein tödlicher Unfall . Der 45 Jahre alte verheiratete Loko¬
motivführer Balle von Bückingen war auf dem Weg von
zu Hause nach dem Hauptbahnhof hier , um seinen Dienst
anzutretsn . Beim Ueberschreiten des Gleises wurde er von
der Lokomotive des neuen FD -Zuges 11 erfaßt und sofort
getötet.

Heilbronn » 3 . Juli . (Das Heilbronner Semi¬
nar . ) Das Lehrerseminar soll von Heilbronn wegverlegt
werden. Für die künftige Lehrerbildung seien drei Akade¬
mien vorgesehen, zwei evangelische , eine katholische . Wäh¬
rend für letztere Stuttgart vorgesehen ist, sollen die beiden
elfteren nach Eßlingen , das die älteste Lehrerbildungs¬
anstalt des Landes besitzt, und nach Reutlingen kommen.
Für Reutlingen wird als Grund angegeben , daß hier leicht
Dozenten von Tübingen mitverwendet werden könnten . ,
Zwar soll es sich dabei zunächst noch um Pläne handeln , die
erst im Schoße des Ministeriums reifen . Auch muß die neye
Form der Lehrerbildung erst den Landtag passieren.

Pfronstetten , OA . Münsingen , 5 . Juli . (Schaden¬
feuer .) Dienstag brach in dem der Witwe Maria Bräu«
cher gehörigen Wohnhaus , in dem Theresia Lechner eine
Spezereiwarenhandlung führt , Feuer aus , das rasch um sich
griff, so daß das ganze Gebäude in Hellen Flammen stand»
als die Feuerwehr anrückte . Das Mobiliar konnte größten¬
teils gerettet werden , dagegen ist das Warenlager vollstän¬
dig vernichtet worden.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Tod in den Flute «. Der Rhein fordert im gegenwärtigen

heißen Wetter wieder viele Opfer . Auf der kurzen Strecke
zwischen Mannheim und Gernsheim wurden in den letzten
Tagen allein 20 Leichen Ertrunkener angetrieben . Auch im
Altrheingebiet wird eine große Anzahl von Leichenländun-
gen gemeldet.

69 Hitzeopfer in Amerika. Die Veranstaltungen anläßlich
des amerikanischen Ilnabhängigkeitstages am Mittwoch lit¬
ten sehr unter einer ungewöhnlich starken Hitze. Insgesamtoaren 69 Tote zu verzeichnen.

109 Jahre alt ! Stationskommandant a . D . JosefKohle , Vater des schon vor mehreren Jahren in Rsichen»-
bach O .A. Geislingen verstorbenen Pfarrers Köhls , der
sich noch körperlicher und geistiger Rüstigkeit erfreut , voll¬endet am 20 . August 1928 sein 100 . Lebensiahr . Von der
Gemeinde Reichenbach und vom Bezirk Geislingen wird
am Sonntag den 19. August dieser nicht oft vorkommende
Teburtsüag unter Anteilnahme von Vertretern aus dem
ganz« l Lande gefeiert werden.

Buntes Merlei
Handfeste Einladung der Oreanflieser

Wie populär die Ozeanflieger beim deutschen Volke find, zeigt
folgende herzliche Einladung, die von einigen Gemeinden am
Starnberger See für ein Ende Juli stattfiudendes Seefest er¬
gangen ist. Wenn überhaupt, so werden sich die vielgeplagten
Dseanfliegsr sicher durch die Eigenartigkeit und Herzlichkeit des
Einladungsgedichtes zu einem Besuche bestimmen lassen.

An Köhl, von Sünefeld, Fitzmaurice , Berlin:
Euat is dös ganga und nix is passiert,
Durchbrennt seid 's a no, so hat's pressiert.
Oes habt 's es durchg '

setzt , die andern hab 'n g 'redt. —
Oes seid 's dahi 'g'saust und mir — mir hab'n bet '.

Irische Zachheit und vreibische Kraft
Boarischer Dickschädl — Oes habt's es g 'schafst.
Deszweg'n san ma a stolz auf Enk, Leut.
Kommt 's zu uns runta , mir hätt 'n a F :eud.

Ende nachst 's Monat — am StarnbergerseeHab'n ma a Seefest — da feblt 's Oes no eh.
Laßt's Enk sch

'n grüatzn, schlagt's ei und sagt's „Fa",Sockt' s Enk auf d' . Bremen" und snagt 's zu uns ra'.
Starnberg am So«.

MW
Wirtschaft

Ecmemschakt der Freunde in Wiistenrot . Bei der Bausparkasseder Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot besaßen Ende 1927etwa 31500 Bausparer für etwa 454 Millionen Bausparverpflich-tungen . Eingezahlt waren allerdings erst 43,13 Millionen Die
Durchschnittssparsumme ging im Jahre 1927 von 14 000 Mark auf13100 Mark zurück. 1927 wurden für Bauten 23,87 Millionen
zur Verfügung gestellt gegenüber 10,36 Millionen im Jahre 1926.Das geschäftliche Ergebnis für 1927 stellt sich auf 2,31 MillionenRohertag. Als Ueberschuß verbleiben nach den erforderlichenAbschreibungen 353 000 Mark. Ueber das neue Geschäftsjahr wird
berichtet, daß sich die Spartätigkeit gut entwickelt habe.

Börsen
Berliner Börse vom 5 . Juli . Schon im heutigen Vormittags¬

verkehr war die Tendenz auf die Nachricht von dem Ableben desBankiers Löwenstein bei seinem eigenartigen Flugzeugunfall sehr
schwach geworden . Das Geschäft stagnierte . Im Durchschnitt 1 bis
3 Prozent schwächer, waren Spezialwerte bis 10 Prozent gedrückt.
Devisenmarkt ziemlich unverändert. Pfcmdbriefmarkt still und
meist gehalten . Liquidationspfandbriese und Anteile meist bis
9,5 Prozent schwächer . Geldmarkt wieder leicht . Tagesgeld 7,5 bis
S Prozent, Monatsgeld 7.75—8 .75 Prozent, Warenwechsel zirka
? Prozent.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 5. Juli

Zugetrieben waren 1 Bulle, 51 Jungbullen, 57 Jungrinder , 11
Kühe, -262 Kälber, 756 Schweine , 1 Schaf ; unverkauft blieben 10
Jungrinder und 30 Schweine.Es kosteten pro 50 Klgr. Lebendgewicht:

Bullen: a) ausgem 61—52 , b) vollfl . 46—49;
Jungrinder : a )

'
ausgem . 59—62, b) vollfl . 53—58;

Kühe : a) ausgem . 42—48, b) vollfl . 32—40, cj fl . 21—30,d) ger . 15—19-
Kälber: b) feinste Mast - und beste Saugkälber 79—82 , c) mitt¬

lere 72—77 , d) ger . 62—69;
Schweine : a) über 300 Pfund 65—66 , b) von 240—300 Pfund66—67, c) von 200—240 Pfund 70. d) von 160- 200 Pfund 68

bis 70 , e) von 120—160 Pfund 64—66 ; g) Sauen 48—56.
Verlauf des Marktes ; mäßig belebt.

Die Frage der Steuersenkung
Berlin , 5. Juli . Im Reichstag wurden am Donners¬

tag die Besprechungen der Parteiführer mit dem Reichs¬
finanzminister Dr . Hilferding fortgesetzt. Der „Vossischen
Zeitung " zufolge wird , falls sich eine Einigung über die
geplanten Steuersenkungen erzielen läßt , auch die Ver¬
längerung des Steuermilderungsgesetzes als vordringlich
betrachtet werden . Es soll die Verlängerung dieses Ge¬
setzes, das am 30 . September abläuft , um ein Jahr bean¬
tragt werden . Die entstehende Mindereinnahme der ge¬
planten Steuersenkungen würde sich für das Jahr 1928/29
auf rund 70 Millionen Mark belaufen.

Das Urteil im Moskauer Schachty -Prozeß
Moskau , 6 . Juli . Im Schachty -Prozeß wurde heute

früh das Urteil verkündet : Die deutschen Angeklagten
Meyer und Otto wurden freigesprochen, der deutsche An¬
geklagte Badstieber wurde unter Zubilligung von Bewäh¬
rungsfrist zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Ricklin und Rosse halten ihre Berufung aufrecht
Berlin , 6 . Juli . Die Meldung französischer Blätter,

daß die Verurteilten von Kalmar ihre Berufung vor dem
Kassationsgericht zurückgezogen hätten und daß dadurch
das Urteil für alle verurteilten Autonomisten rechtskräf¬
tig geworden sei , entspricht nach einer Meldung der „Vos¬
sischen Zeitung " aus Straßburg nicht den Tatsachen. Schult
und Faßhauer haben allein ihre Berufung zurückgezogen,
weil sie bereits die Hälfte ihrer Strafe verbüßt haben.
Beide werden nunmehr ihre bedingte Freilassung bean¬
tragen . Ricklin und Rosse haben bis jetzt noch keinen Be¬
schluß gefaßt und ihr Appell an den Kassationshof besteht
immer noch zu Recht.

10 Sturmopfer in Oberschlefien
Berlin , 6. Juli . Nach einer Meldung der „Vossischen

Zeitung " aus Breslau hat das gestrige Unwetter in Ober¬
schlesien, soweit bis jetzt festgestellt ist, 10 Tote und
32 Schwerverletzte gefordert.

Die „Bremen " -Flieger besuchen Doorn
Rotterdam , 3. Juli . Die „Brsmen "-Flieger Köhl,

von Hünefeld und Fitzmaurice werden morgen vormittag
im Rotterdamer Flughafen Waalhaven erwartet , von wo
sie sich »n Auto nach Doorn begeben wollen , um dem ehe¬
maligen deutsche« Kaiser den bereits früher angekündigten
Besuch abzustatten . .

Ein Bombenattentat in Brooklin
Rewyork , 5. Juli . Hinter einem Hause in Brooklin,

das einem italienischen Unternehmer gehört , explodierte
heute früh eine Bombe . In die Mauer wurde ein Loch
gerissen und sämtliche Fensterscheiben zerschlagen. Der
Unternehmer , seine Frau und seine Kinder wurden durch
die Gewalt des Luftdrucks aus den Betten geschleudert. Es
wurde niemand schwer verletzt. Die Explosion rief im
italienischen Viertel von Brooklin eine Pkrrik hervor.

Ein Urteil französischen Kriegsgerichts in Landau
Land , a, 5 . Jull . Das französische Kriegsgericht ver¬

handelte heul » über den Zwischenfall in Zweibrücken, wo
von drei Deutschen die französische Flagge von einem Ge¬
bäude heruntergerissen worden war . In der heutigen
Sitzung wurden die Autovermieter Frank Hornberger und
Anna Hornberger zu 43 bezw . 41 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt , weil die drei Täter nach der Tat in einem Auto
der Firma Zweibrücken verlassen haben , worin die An¬
klagebehörde Beihilfe zur Flucht erblickt, während die Be¬
schuldigten erklären , nicht gewußt zu haben , weshalb der
Wagen gemietet wurde , und die drei Personen , die ihn
benutzten, nicht gekannt zu haben . — Gleichzeitig wurden
auf Grund eines Indizienbeweises folgende Personen als

eigentliche Täter — sämtlich in Abwesenheit — zu fünf
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Aufenthaltsverbot ver¬
urteilt : der Bäckergeselle Wilh . Weiß-Saarbrücken , der
SchlossergeselleKarl Schimmel und der Arbeiter Karl Lutz.

Keine Spur von der „Latham"
Oslo . 3 . Juli . Das italienische Flugzeug „Marina I"

unternahm heute einen Erkundungsflug der Küste entlang
von Tromsoe nach Wardoe . Auf dem Rückflug nach
Tromsoe nahm das Flugzeug den Weg über das offene
Meer ein, ohne jedoch eine Spur von der „Latham " zu
entdecken . In zwei Tagen wird die „Marina " von der
Bäreninsel aus einen längeren Flug unternehmen , um
wiederum nach der „Latham " Ausschau zu halten.

Der llnwetterschaden in Polen
Warschau , 3 . Juli . Die Unwetter , die während der

letzten 48 Stunden über Polen hinweggegangen sind, haben
sehr großen Schaden angerichtet . Durch Sturmschäden und
andere durch das Unwetter verursachte Unfälle sind 37 Per¬
sonen ums Leben gekommen.
Vriand über Probleme der äußeren Politik Frankreichs

Paris , 5 . Juli . Im Senatsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten machte Außenminister Vriand heute , wie
angekündigt , die vom Ausschuß verlangten Mitteilungen
über die Probleme der äußeren Politik Frankreichs . Ueber
den Inhalt dieser Mitteilungen wird in einem Kommu¬
nique folgendes bekannt gegeben : Bezüglich des Dawes-
planes erklärte der Minister , daß der Plan , sowie die Ab¬
kommen Frankreichs mit seinen ehemaligen Alliierten voll¬
kommen einwandfrei unter Erzielung eines beträchtlichen
Ueberschusses funktioniere . Hinsichtlich der Rheinland¬
besetzung wies der Minister darauf hin , daß dies keine
ausschließlich französische , sondern interalliierte Ange¬
legenheit sei. Vriand legte die Vorgeschichte des Kellogg-
paktes und die Umstände dar , unter denen Frankreich sich
veranlaßt sah , Vorbehalt zu machen . Er erklärte schließ¬
lich, daß er hoffe, zu einer Lösung zu gelangen , die von
großem Interesse sein werde.

Gestorbene
Freuden st adt: Karl Heinzelmann, Metzgermeister,

69 I . a.
Pfalzgrafenweiler: Marie Reinhardt geb. Fritz,

58 I . a.
Hirsau: Michael Schwarz , Bahnwärter a . D ., 57 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Luftdruck über dem Kontinent steigt wieder au.

Für Samstag ist zwar zu Gewittern geneigtes , im übrigenaber vorwiegend trockene«? und heiteres Wetter zu er¬
warten . _
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Bekanntmachung
Für das Sammeln vo« Waldbeere « in den StaatS-

waldungen der ForstbezirkeAltevsteig, Dorustetteu , Hof-
stell , Nagold , Pfalzgrafenweiler undSimmersfeld werde«
folgende Vorschriften erlaffen:

Verboten ist:
1 . Das Sammeln von Heidelbeeren vor dem 16. Juli,

von Preiselbeeren vor dem 20. August;
2 . das Sammeln an Plätzen , die durch Einzäunung ge¬

schloffen sind, und das Betreten verhängter Kulturen;
3 . das Sammeln vor 7 Uhr morgens und nach 6 Uhr abends;
4. das Uebernachten in Waldhütten, in Zelten oder sonst

innerhalb des Waldes , sowie das Feueranzünden imWalde.
Bei Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung nach dem

Forstpolizeigesetz ; auch werden die Beeren abgenommen.
Nagold, den 5. Juli 1928.

J .A.
Würtl . Forstamt : Barth.

Stadtgrmeiude Calw.
Zu dem am nächste« Mittwoch, dev 11. Juli ISA

stattfindenden

WM. PWk-,»
M WklNkMlt

ergeht Einladung.
Dorschriftev:

1. Personen aus Sperrbezirken und Beobachtungsge-
gebieten dürfen den Markt nicht besuchen;

2 . Klauenvieh aus dem Bad . Bezirksamt Pforzheim
darf im Hinblick auf die dort herrschendeMaul- und
Klauenseuche auf den Markt nichtzugetrieben werde ».

Calw , den 5. Juli 1928
Stadtfch «ltheißevamt : Göhner.

Gelegenheitskauf!
Benzwage »»

gebraucht, gut erhalten , 6-Sitzer, elektr. Anlasser , Licht und
Horn, 6 fach bereift , Aluminiumkarofferie , Umstände halber
sehr preiswertzu verkmtfe«.

Der Wagen steht zur Vorführung bereit.
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle.

. . IM
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Xlvssss-Nolr-Lslsam, dss idesle pklsALwittel kür
Nolrdüdev und vielen . 8ie trsxen Linesss sbenris
»ui. giSnren um Andern borgen mit Lürste und
vsppen und Kuben dann statt eines ulten KSÜIicden
Hoirdodens den sdbünsten Parkettboden in dsuer-
bukter kerbe (eidkengeib oder mklksAonibrsun ) und
vunderscdünen Olsnr.unenipkilldUckZezenIVssser.
V^enn der Loden »cdmutri'A ist, vvisoken 8ie idn
»sL und steilen mit Lürste und I-sppen nieder
den trüberen Locdgian ? ker. 8le brsucdsn nickt
neu sukrutrsAen , sucdkein Loknervscds 8ML88^
ist Suksrst sparsam, susAiebiK und bsltdsr . Xau-
len 81s so kort kür bkark 1-25 eine Originsldose

» 01 - 2 - 8/1 . 1. 8 ^ 8
rekTsrrvslS vrossrts krttr 8ed!ll»ü8rssr

lML88 ^ -kabrik Oüpplnzen (V/ürtt .)

Evang . Kirchengemeittde Attensteig.
(Girokonto bei der Städt. Sparkasse Nr. 7)

Am Samstag , de» 7. Isli 1928 von 2—4 Uhr wird
im Gemeindehaus in dem Zimmer links des Lathsrsaals die

Kirchensteuer eingezogen.
Kirchenpfliger Bock.

Würzbach

All» M KkNMlktkiU
M großer Taozunterhaltung

am kommenden Sonntag im Gasthaus
zum „Löwen" bei gutbesetzter Blechmusik.

Warme Saiten - Berliner
und Knackwürste Pfannkuchen

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
Der Besitzer: Michael Kugele.

Alterrfteig.
Empfehle von frischen Sendungen:

Is Lier -IsiMMii

»st

stst
stst
»st

stst
stst

Ich hatte Gelegenheit, einen großen Lagerposten guter Hosen zu Kausen und I
biete diese zu folgenden »

außergewöhnlich niedere» Preisen
an:

Zeughosen 6.00. 7 .50 , 9.40 . 10.00 Mb.
Lederhosen 6 .50. 7 50 . 8 80, 9 .80, 13.00 Mk.
Sandhosen ro .oo. 13 60. 14.00. 16.00 Mk.
Halbtuchhosen 9.00. 10.00 . 12.00. 12 .60, 13.00. 15 .00. 16 00. 18.00 Mk.
gestreifte Hosen (Kammgaeuhoseu) 10.00. 12.50. 16.50,18 .00, 20 00 Mk.
Sommerflanellhosen (Tennishosen ) 17 -, 18 00, l9 .00,20 .00. 22 .00. 23.00 M.
Sporthosen 800 . 10.00 12 .00, 14.00 , 15.00, 16 .00, 18.00, 19 .00, 21 .00,23.00, 25.00. 27 .00 , 28 .00 Mk.
Ferner Kochhosen 7 00 Mk.
Arbeitsmäntel 7 .00, 8.80 , 9.80 Mk.
Buchdruckerhemden 7.00. 7.30 Mk
Blusen für Küfer und dergl . 4.30, 4.50, 5.00, 6 .50 Mk.
Die Preise verstehen sich für alle Manusgrößen44—54 «. BauchgrSße » 5l —53

Burschengrötze« 38—43 find l0 °/» billiger.

H Paul Ränchle, am Markt, Calw.

« «

ll

Mittwoch
Anmeldung der Anzahlder Bettstücke oder Gewichts-

mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen , find mindestens 40owweit aufgetrennt zu bringen.

»-« MM
zumPapierholzweißschSlm

gesucht.
A . Hehr . Attensteig.
Suche zum sofortigen Ein¬tritt fleißiges

» W
für Haus - und Landwirtschaft

Frau Maria Letz,
Gaugenwald

OA. Nagold.

Lis ^vsrdsdnuk ^ Itsnstsis
v. v m. d. 8

/ woaknre von
von IsdsrrnsNll bei Köeli8t-
MösüokZler Vereins unZ. Mndest-

einlaZe 5 dlark
Lnledtilos pj'ovlrlollsü 'slsi'

Sedse ^ LSü!!.

kür MtZlleder außerdem:
Abgabe vouV or8okü88en,
LreditzewadrunZ La laufender
Rscdnung , Vi8kontierun8 Zuter

Warentveoli86l,
An - und Verkauf von

Wertpapieren.

Eier -Bandnudeln Extra lose und in Paket
, Fadennudeln Extra » » « „

Macearoni Extra » » » »
Maecaroni Hartgries , » « „
Bruch -Maeearoni « » «
Stifte Extra . . „ . . . .
Spaghetti Extra „ „ , . . .
Röschen , Eierhohl -Nudeln , Eter -Hörnle,

„ Riebele , Eier -Buchstaben , Eier -Sternchen
in Kisten a 10 und 30 Psd.

Für Wirte und Wiederoerkäuser zu Fabrikpreisen.

Chr. Burghard jr.

und

empkiedit die

W . Mekvr 'svde
öucdksiidlg . . ^ Itoostslx

i e» s WSLSV
Wanderungen und das Wochenende unerlWich Chlorodont -Zahn-pafte und die dazugehörige Chlorodont - Zahnbürste mit ge¬zahntem Vorstenjchiiitt zur Beseitigung säuliger , übelriechenderSpeisereste in den Zahnzwischenräumen und zum Weihputzen derZahne . Die ges . gesch. von besterQualität , für Erwachsene 1 .25 Mk. , für Kinder 70 Pf . , ist in blau-
roelh -grüner Qriginai -Chlorodonlpaikung überall erhältlich.

Ettmauusweiler.

68

ll «« Litkl
das Liter 13 hat abzugsben

Fünfbronn.
Am kommenden Sonntag

ttsustsiro
gg wozu herzlich einladet

D
B
B
W
N
V
88
W

Lehmann z. „Adler ". 88
.88

Gotik . Mutschler. I Inserate für die Sonntags - Nummer
bitten wir frühzeitig abzugeben.

Vertreter
zesncdt

KUein-Verlr. kür die Obersmter dlsgold,Oslv, » errenberg

I 3—4-8itzer
kreis 2595

Großer Werbeverkauf

»aaamag
/wtodaus Kiumpp, Laisrsdrouu

Alle Herrenanzugstoffe, fertige halbwollene und reinwollene
Herren » u. Kuabenanzüge , Sportanzüge , Herren » u. Knaben»mSntel, LodenmSntel, Pelerine » und SnmmimSntel werdenmit 2V Prozent Rabatt

3ch
^

bitte ^M ^ efiEgung ^ eines ^ ger^ hnejedMK^
- Paul Ränchle, am Markt, Calw.
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